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#ïfdjetnt Je ®onnerStagë unb îoftet pet ©entefter gr. S. 60, per gabt gt. 7,20
gnfetate 20 Œt§. pet einfpaltige Ißetttjeile, bei gröberen Aufträge*

entfpredjenben fftabatt,

iltffdjv îw» 14, famta? 1915,

IfSrtdftcwfflMtcft « ®''<û bu «idjt übet Sri) ab en Hageft,
piPSfWtj^ItlIJJ » Sieh, Utaô bu fugeft unb suo bu fajjefï.

BaM-broiik.

Sawpaîizeiïidhe Semißi»
guttge« öer ©labt gürich
rourben am 8. Januar fäc

fotgenbe Sauprojeïte,
I ieilroetfe unter Sebtngungen,

~4tr" erteilt: 3. 3. Sudjer, Utechts»

anroatt, für einen innern Umbau Söroenftr. 66, gü*i<h 1 ;
Stöbert ôBfjns ©rben für ©tnfriebungen ©(^rennengaffe 9,
U, 15, 17, 19 unb 21, gürtet) 3; 3t. SBtarü) für ein

SDtagajtngebäube mit ©cijuppenbau an ber geßenberg»
ftra|e, gürich 3; ©eneralbireîior 3ÏÏ. ©chinbter=@fcher
für einen Umbau be§ ©taügebäubeS Kronenftra|e 12 unb
eine (Sinfrtebung, gürich 6; g. ©pürier für eine ©in*
ftiebung SBalterSbacijftrafje 6, gürtet) 6; Saur & @o.

31.©. für jroet ©puppen am projettterten gürichhornquai.

Stttrtitfjei ott§ giiritß. $er ©tabtrat beantragt
bem ©rojjen ©tabtrat, ber Utationalban! für ben
Sau eines neuen Santgeb.äubeS ben hintern Seit
ber ©tabthauSantagen bei ber Sörfenftrafje in ber
©röjje oon etroa 1960 jum greife con 1,100,000
Tanten fauftidh abzutreten.

2>ie pbtifdjje «pampftatio» im SBti^Çom iis g8rîçh>
SBätjrenb im atigemeinen öaS ©ebtet ber ©tabt gürich
mit natürlichem ©efäße entroäffert merben !ann, mu$
im Üuaigebiet ba§ ©ct)muhroaf[er erft buret) pumpen ge=

hoben merben, bis eS Ibtauf nach bem |jauptfammel=
îanat beS $anatnet)e§ tjat. 2>aS auf biefe Itrt nach bem
fogen. Srennfpftem îanatifterte ©ebiet auf beiben ©elten
beS gürichfeeS umfafjt eine ©efamtfläche con etroa 183
£)eftat unb ift in oter ^ßumpengebiete eingeteitt. ®oçh
finb bi§ jeijt nur biet ©tationen ausgeführt roorben, je
eine am Ûtoquai, am llpenquai' unb an ber gelterftrafje.
®er roettere StuSbau ber Äanalifation erforbert nun auch
nodb bie ©rfteflung ber eierten ißumpftation mit etroa
55 |>eftar ©injugSgebiet, ju roetdhem noch etroa 7 §e!tar
beS ©emeinbegebieteS goUifon fiofjen. ®te neue Sßump*

ftation fommt auf ben tptat) an ber gürichhornftrafje
beim ©Ingang in bie gürichhotnanlage zu flehen. gm
Untergefcfjofj beS hübfetjen jroeiftöctigen ©ebäubeS foffen
Sumpenantagen ufro. infiaütert roerben, im @rbgef«ho|
finb &bor te für SJlänner unb grauen, ein Sßärterinnen«
räum, foroie Solalitäten für ba§ ©artenbauamt unb baS

SermeffungSamt oorgefehen. ®er erfte ©loci enthält
eine ©reijimmerroohnung. Set ganze ©runbrifj mifjt
14,2 auf 10 m. ®ie Sofien ber ißumpftation, bie tn
bem con ber ©emeinbe bereinigten ©efamtfrebit für bie

Kanatifation beS rechten UferS enthatten finb, belaufen
fi<h auf 350,000 gr. unb biejenigen ber SerroaltungS*
räume auf 37,700 gr. 3ln bie Soften hat bie ©emeinbe
gottiîon einen angemeffenen Seitrag zu Ieiften. @S ift
beabfichtigt, bie Siefbauarbeiten fo otei als möglich nach
roährenb ber Ulieberroafferperiobe biefeS SBinterS aus»

zuführen. ®amit fönnen etroa 150 äJitann oier bis fünf
on ate tang befetjäftigt roerben,
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Direktion: KeU5t-Hswi«stzs«ssK Erben«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 8.60, per Jahr Fr. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt-

Mrîà d« Z.á. Imttmr ISIS.

» Daß du nicht über Schaden klagest,
WWWMsPMW » Steh, was du sagest und wo du sagest.

Ssii-MsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

gusgZN der Stadt Zürich
wurden am 8. Januar für

folgende Bauprojekte,
â teilweise unter Bedingungen,

"Gà erteilt: I. I. Bucher, Rechts-
anmalt, für einen innern Umbau Löwenstr. 66, Zürich 1 ;
Robert Höhns Erben für Einfriedungen Schrennengafse 9,
11. 15. 17. 19 und 21. Zürich 3; A. Marty für ein

Magazingebäude mit Schuppenbau an der Fellenberg-
straße, Zürich 3; Generaldirektor M. Schindler-Escher
für einen Umbau des Stallgebäudes Kronenstraße 12 und
eine Einfriedung, Zürich 6; I. Spühler für eine Ein-
friedung Waltersbachstraße 6, Zürich 6; Baur à Co.
A.G. für zwei Schuppen am projektierten Zürichhornquai.

Bauliches aus Zürich. Der Stadtrat beantragt
dem Großen Stadtrat, der Nationalbank für den
Bau eines neuen Bankgebäudes den hintern Teil
der Stadthausanlagen bei der Börsenstraße in der
Größe von etwa 1969 zum Preise von 1,199,999
Franken käuflich abzutreten.

Die städtische Pumpstation im Zürichhorn iu Zürich.
Während im allgemeinen das Gebiet der Stadt Zürich
mit natürlichem Gefälle entwässert werden kann, muß
im Quaigebiet das Schmutzwasier erst durch Pumpen ge-

hoben werden, bis es Ablauf nach dem Hauptsammel-
kanal des Kanalnetzes hat. Das auf diese Art nach dem
sogen. Trennsystem kanalisierte Gebiet auf beiden Seiten
des Zürichsees umfaßt eine Gesamtfläche von etwa 183
Hektar und ist in vier Pumpengebiete eingeteilt. Doch
sind bis jetzt nur drei Stationen ausgeführt worden, je
eine am Moquai, am Alpenquai und an der Zellerstraße.
Der weitere Ausbau der Kanalisation erfordert nun auch
noch die Erstellung der vierten Pumpstation mit etwa
55 Hektar Einzugsgebiet, zu welchem noch etwa 7 Hektar
des Gemeindegebietes Zollikon stoßen. Die neue Pump-
station kommt auf den Platz an der Zürichhornstraße
beim Eingang in die Zürichhornanlage zu stehen. Im
Untergeschoß des hübschen zweistöckigen Gebäudes sollen
Pumpenanlagen usw. installiert werden, im Erdgeschoß
sind Aborte für Männer und Frauen, ein Wärterinnen-
räum, sowie Lokalitäten für das Gartenbauamt und das
Vermessungsamt vorgesehen. Der erste Stock enthält
eine Dreizimmerwohnung. Der ganze Grundriß mißt
14,2 auf 19 m. Die Kosten der Pumpstation, die in
dem von der Gemeinde bewilligten Gesamtkredit für die

Kanalisation des rechten Ufers enthalten sind, belaufen
sich auf 359,999 Fr. und diejenigen der Verwaltungs-
räume auf 37,799 Fr. An die Kosten hat die Gemeinde
Zollikon einen angemessenen Beitrag zu leisten. Es ist
beabsichtigt, die Tiefbauarbeiten so viel als möglich noch

während der Niederwasserperiode dieses Winters aus-
zuführen. Damit können etwa 159 Mann vier bis fünf
Monate lang beschäftigt werden.
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Leiter Stnnnen Selm grattmünfter in gStid).
9Ble in bem nom ftreusgang umfd)loffenen £ofraum beS

©roßmfinfterf'd)ulhaufeS rourbe btefer Sage auch In bem
beim gtaumünfter ein Brunnen erridjtet, ber — im
SBerein mit bem herrlichen SHaßroerf beS KreusgangeS,
bem fäulengetragenen iBalfon mit ReltefbarfteHung ber
©tiftungSlegenbe unb ben ©tanbbilbern SubroigS beS

®eutfchen, fetner Softer unb 93ürgermeifter§ SBrun —
biefe altehrroürbige «Stätte aufs ftimmungSoollfie giert.
Ron ^ßrof. ®r. ©ull feinfinnig in feine oorroiegenb
gotifdj gehaltene Umgebung ^ineinîomponiect unb non
ÎBilbhauer ©dpteebeli beftenS in ©anbftein ausgeführt,
fanb er gegenüber bem {üblichen ©Ingang sum ©<hiff
ber Sirdje an ber ÜRauer beS ©labtßaufeS Aufteilung,
©ine fd^ïatiî aufragenbe oterfettige 3=iale frönt einen
überaus reigooU auSgeftatteten Ralbachln, unter bem groei

anmutige Kinberpärchen roie im Ringelreihen tanjenb
angeorbnet ftnb. ®asroifchen roerben ®elphtne fic^tbar,
bie SBaffer in eine flache runbe ©c^ale fpeten, unter ber
roteberum 2Bafferftrat)Ien aus Söroenhäuptern in etn großes
poIpgonaleS Herfen am Roben fallen. ®iefe gans t»er=

DOtragenbe Schöpfung Rrof. ®r. ©ullS unb jene otigi»
nelle Srunnenfäule 91. §ünerroabelS bebeuten roertnoKe

^Bereicherungen ber Reihe fünftlerifd) ausgeführter Srunnen
Zürichs.

®te ©enoffenfehaft für Den liberalen SßcreinSljanS»
ttnb ©aalban in ünjern hat feinerseit einen ABettbe*
merb jur ©rlangung non Rauprojetten auSgefchrieben.
Sßegen ber Rtobiltfation mußte bann ber ©ingabetermtn
bis 31. ®ejember 1914 oerlängert merben. @S ftnb
nun non groölf Konïurrenten projette für ba§ ReretnS»

hauS unb namentlich für ben ©aalbau eingetroffen, ber
im ©ebäubefomplej beS bereits non ber ©enoffenfehaft
gefauften „©tabttjofeS" oorgefehen ift. ®ie ©inrichtung
«tneS SeileS beS „©tabthofeS" für bie eigentlichen ßroede
beS liberalen ReretnSßaufeS roirb nicht große bauliche
SBeränberungen etforbern. ©chroieriger ift aber bie @t=

ftellung beS geplanten KonsetifaaleS, ber bebeutenbe

®imenftonen aufroeifen unb neutralen ©baratter haben
foH. @r toirb ben ftäbtifchen mufifalifcben Vereinen
für ihre Aufführungen unb sur Abhaltung non ton»
greffen ufm. gute ®tenfte letften. ®te ^Beurteilung burch
baS ^Preisgericht roirb im Saufe bte fes RlonatS ftatt=
finben ; nachher gelangen bie ^Projette sur öffentlichen
AuSftellung.

örrocitcrnng her £>t)Örctnten=Anlage ©chroanben
(©laruS). (Korr.) ®te ©emeinbe ©djroanben roiïï bie

©rroeiterung ihrer |jt)branten= Anlage nornehmen. ®ie
Äofien betragen gr. 7116. AIS Reitrag aus ber !an=

tonalen Sranbaffefuranjfaffe roerben ffr. 3550 ausbezahlt.

SBafferoerforgnng ©djroänbt (@taru§). (Korr.) ®er
©emetnberat hat bie Arbeiten für bie äßaffernerforgung
nach bem SBeiler Saffigen roie folgt oergeben: ©rab»
arbeiten (in je jroet Sofen) an bie beiben SRaurer Heinrich
©chießer unb (jfafob ©diteßer, in ©chroänbi; Referooir»
Anlage tn RrucbftetroRiauerroerï an Heinrich Schieß er,
SRaurer, in ©chroänbi; Sieferung unb Segen ber Röhren
unb Armaturen an ShomaS ©treiff, Ropp unb tpfänbler
in ©djroanben. ®ie DueHenfaffung roirb tn Regte burcl)
bie ©emetnbe felbft ausgeführt. SRit ben Arbeiten ift
bereits begonnen ronrben.

Renovation ber Kirche Setfäjroonben (©laruS).
(Korr.) ®er Kircbenrat hat bie ©ipferarbeit an ©ipfer»
meifter ©brijtof ©djuler in ©laruS unb bie SRalerarbeit
an Rlalermetfter griß ©chtnbler in Rüti (©latus) oer»

geben, ©tn gadjmann auS ßürieb roirb bie Regierung
in ©tulfatur ausführen. ®ie neue Dr gel ift an
£?rrr, Orgelbauer ©oll in Susetn oergeben roorben.

©ie roirb 28 Regifter enthalten. ®te Koften belaufen
fxdh auf ffr. 17,500. äftan hofft, bas neue Qnftrument
roerbe auf iPfingften 1915 fettig erfteUt fein.

RotftanbSarbeiten in ©olothnrn. ®en „Rasier
Racïjr." roirb gefchrieben: SBährenb ber ffabrilbetrteb in
einzelnen groeigen lebhaft, tn anbern roenigftenS befeie»

bigenb ober bod) sum Seil roieber eingefe^t hat unb

man nur für bie gufunft nicht roeiß, roaS noch werben

mag, mußten bie ©efcßäftSleute über bte ffefigeit wenig
SU rühmen, ©ie gehen bartn mit bem ©eroerbeftanb
einig, ber nach ber Ausführung oon RotftanbSarbeiten
ruft. ®ie fantonalen Retjörben haben bte einjelnen
AmtSfteHen ermächtigt, überall unb ungefäumt Sorted
rungen su treffen, roo eS etroaS su tun ober auSsubeffern
gibt, llnb bte ©tabtgemeinbe roirb ihrerfeitS tn großem
Suge oorgehen, inbem man ben Rau beS neuen
©tabthaufeS, über beffen ffSläne unb ©tanbort fdjon

(fahre btnburcß hl« unb her geftritten rourbe, nun ofjne

3ögern tnS 2ßet! fe^en roiH. ®aS 4 SRiKionen »Anleihen

oon 1909 hat auch baS ©elb für btefen 3wed auf ben

Saben gebracht, roaS roiH man eS liegen laffen ©icher»

lieh roerben unter bem Rotsroang ber Umftänbe aud) bie

Sebenfltdhfeiten unb SRelnungSoerfdjiebenhetten über Art
unb Drt beS 93aueS oerfdhrotnben, unb bie Radifommen
roerben ben Rlut pretfen, ber baS ffunbament beS frönen
©ebäubeS in bte roilbe KrtegSsett hinein su legen wagte.

SBom f)auenfteinbaßötnnnel roirb berichtet: „@lne

SEBanberung führte mich bte legten Sage tn bie nächfte

Umgebung ber beiben Sunnelenben Sednau»@elterfinben
unb Reu»*SripoliS=DIten. jMer rote bort roirb gearbeitet,

foroohl an ber SSoKenbung beS SunnelS, rote auch

ßufahrtStrace ©iffach=©elterflnben»Sednau unb Dlten»

Ranfroaage»@übltdheS Sunnelportal. ßroar ift bie Qaht

ber Arbeiter lange nicht mehr fo groß rote früher; ber

jpaupiteil ber Riefenarbeit, b. h- ber ®urc!jbru<h beS

SunnelS, ift fdhon geraume Qeit beenbet, unb auch bie

rieftgen Serrainauffüllungen unb großen ©rbetnfdjnitte
bieSfeitS unb jenfetts oom IBerg ftnb in ihrer Anlage

roett oorgefdhritten unb sum großen Seil aud) fdjon auS»

geführt. Auch ba hat ber Kriegsausbruch Süden tn bie

Reißen ber Arbeiter geriffen, tnbem folc§e ftch auch an

ber ffront beßnben ober auf ®rensroad)t flehen.
©o ïommt eS, baß namentlich in ber großen SBaraden»

Anfteblung Reu»SripoliS am ©übportal mandfe Sehau»

fung einfam bafteßt, unb niemanb lümmert ftch barum,

roenn ©türm unb Regen ben ®äd)em, SBänben unb

ffenftern immer mehr gufetsen.

Auf ber Rorbfeite beS SunnelS roirb gurscit hauptfä#

li^ am IBahnhofareal in ©elterïinben unb an ber 3"'
fahrtSftraße oon Södten h" gearbeitet. ®te ^etßellung
beS erftern oerlangt rtefige Rlengen AuffülIungSmatenal.
Auch hat in nach fter Rähe ber Anlage fchon bte prioate

Sautätigteit eingefeßt, inbem ba an ber ©rfMung eine?

ReftaurantS unb etneS ©efdjäftShaufeS gearbeitet nntb.

®ie IBahnhofbauten felber finb noch uteßt in Angriff 9«'

nommen, jeboch oergeben roorben. ©ine größere 3agl

oon Arbeitern ift ferner bei ©elterïinben, an ben Bethen

tiefen ©rbetnfchmtten engagtert, roo Rutfdjungen «n

Sct)mboben bie Arbeiten immer roieber oersögern.

Auf ber fübltchen SaufteHe bei Dlten tritt oor allem

ber große ®amm heroer, auf bem bie neue ^auenßetn»

Unie oom Sunnelportal roeg über sroei ©traßenoiabuete

unb bie in ©ifen auf mäßigen tpfetlern erßellte Aare»

brüde ben ©aßnhof Dlten erreicht, ffür bte gewarnten

Serralnauffchüttungen ift beïanntlich ber SunnelauSh«

mit Vorteil oerroenbet roorben."

®a§ ©rgebniô ber Konïstttens für bie S9ew«I«®0

ber Kirche s« ©t. Saïob in »ßfel. ®aS fP«*fÖ
ber Konïurrens für bte Semalung ber ©t. SafobSttrc?

Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

Neuer Brünne» beim Fraumünster in Zürich.
Wie in dem vom Kreuzgang umschlossenen Hofraum des

Großmünsterschulhauses wurde dieser Tage auch in dem
beim Fraumünster ein Brunnen errichtet, der — im
Verein mit dem herrlichen Maßwerk des Kreuzganges,
dem säulengetragenen Balkon mit Reliefdarstellung der
Stiftungslegende und den Standbildern Ludwigs des

Deutschen, seiner Tochter und Bürgermeisters Brun —
diese altehrwürdige Stätte aufs stimmungsvollste ziert.
Von Prof. Dr, Gull feinsinnig in seine vorwiegend
gotisch gehaltene Umgebung hinetnkomponiert und von
Bildhauer Schneebeli bestens in Sandstein ausgeführt,
fand er gegenüber dem südlichen Eingang zum Schiff
der Kirche an der Mauer des Stadthauses Aufstellung,
Eine schlank aufragende vierseitige Fiale krönt einen
überaus reizvoll ausgestatteten Baldachin, unter dem zwei
anmutige Ktnderpärchen wie im Ringelreihen tanzend
angeordnet sind. Dazwischen werden Delphine sichtbar,
die Wasser in eine flache runde Schale speien, unter der
wiederum Wasserstrahlen aus Löwenhäuptern in ein großes
polygonales Becken am Boden fallen. Diese ganz her-
vorragende Schöpfung Prof. Dr. Gulls und jene origi-
nelle Brunnensäule A. Hünerwadels bedeuten wertvolle
Bereicherungen der Reihe künstlerisch ausgeführter Brunnen
Zürichs.

Die Genossenschaft für den liberalen VereivshanS-
und Saalba« in Lnzern hat seinerzeit einen Wettbe-
werb zur Erlangung von Bauprojekten ausgeschrieben.
Wegen der Mobilisation mußte dann der Eingabetermin
bis 31. Dezember 1914 verlängert werden. Es sind
nun von zwölf Konkurrenten Projekte für das Vereins-
Haus und namentlich für den Saalbau eingetroffen, der
im Gebäudekomplex des bereits von der Genossenschaft
gekauften „Stadthofes" vorgesehen ist. Die Einrichtung
eines Teiles des „Stadthofes" für die eigentlichen Zwecke
des liberalen Vereinshauses wird nicht große bauliche
Veränderungen erfordern. Schwieriger ist aver die Er-
stellung des geplanten Konzertsaales, der bedeutende

Dimensionen aufweisen und neutralen Charakter haben
soll. Er wird den städtischen musikalischen Vereinen
für ihre Aufführungen und zur Abhaltung von Kon-
greffe» usw. gute Dienste leisten. Die Beurteilung durch
das Preisgericht wird im Laufe dieses Monats statt-
finden; nachher gelangen die Projekte zur öffentlichen
Ausstellung.

Erweiterung der Hydranten-Anlage Schwanden
(Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Schwanden will die

Erweiterung ihrer Hydranten-Anlage vornehmen. Die
Kosten betragen Fr. 7116. Als Beitrag aus der kan-

tonalen Brandassekuranzkasfe werden Fr. 3650 ausbezahlt.

Wasserversorgung Schwändi (Glarus). (Korr.) Der
Gemeinderat hat die Arbeiten für die Wasserversorgung
nach dem Weiler Lassigen wie folgt vergeben: Grab-
arbeiten (in je zwei Losen) an die beiden Maurer Heinrich
Schießer und Jakob Schießer, in Schwändi; Reservoir-
Anlage in Bruchstein-Mauerwerk an Heinrich Schießer,
Maurer, in Schwändi; Lieferung und Legen der Röhren
und Armaturen an Thomas Streifs, Bopp und Pfändler
in Schwanden. Die Ouellenfassung wird in Regie durch
die Gemeinde selbst ausgeführt. Mit den Arbeiten ist
bereits begonnen worden.

Renovation der Kirche Betschwanden (Glarus).
(Korr.) Der Kirchenrat hat die Gipserarbeit an Gipser-
meister Christas Schuler in Glarus und die Malerarbeit
an Malermeister Fritz Schindler in Rüti (Glarus) ver-
geben. Ein Fachmann aus Zürich wird die Verzierung
in Stukkatur ausführen. Die neue Orgel ist an
Herrn Orgelbauer G oll in Luzern vergeben worden.

Sie wird 28 Register enthalten. Die Kosten belaufen
sich auf Fr. 17,500. Man hofft, das neue Instrument
werde auf Pfingsten 1915 fertig erstellt sein.

Notstandsarbeiten in Solothnr». Den „Basier
Nachr." wird geschrieben: Während der Fabrikbetrieb in
einzelnen Zweigen lebhaft, in andern wenigstens befrie-
digend oder doch zum Teil wieder eingesetzt hat und

man nur für die Zukunft nicht weiß, was noch werden

mag, wußten die Geschäftsleute über die Festzeit wenig
zu rühmen. Sie gehen darin mit dem Gewerbestand
einig, der nach der Ausführung von Notstandsarbeiten
ruft. Die kantonalen Behörden haben die einzelnen

Amtsstellen ermächtigt, überall und ungesäumt Vorkeh-

rungen zu treffen, wo es etwas zu tun oder auszubessern

gibt. Und die Stadtgemeinde wird ihrerseits in großem

Zuge vorgehen, indem man den Bau des neuen
Stadthauses, über dessen Pläne und Standort schon

Jahre hindurch hin und her gestritten wurde, nun ohne

Zögern ins Werk setzen will. Das 4 Millionen-Anleihen
von 1909 hat auch das Geld für diesen Zweck auf den

Laden gebracht, was will man es liegen lassen? Sicher-
lich werden unter dem Notzwang der Umstände auch die

Bedenklichkeiten und Meinungsverschiedenheiten über Art
und Ort des Baues verschwinden, und die Nachkommen
werden den Mut preisen, der das Fundament des schönen

Gebäudes in die wilde Krtegszeit hinein zu legen wagte.

Vom HauensteinbastStnnnel wird berichtet. „Eine

Wanderung führte mich die letzten Tage in die nächste

Umgebung der beiden Tunnelenden Tecknau-Gelterkinden
und Neu-Tripolis-Ölten. Hier wie dort wird gearbeitet,

sowohl an der Vollendung des Tunnels, wie auch am

Zufahrtstrace Sissach-Gelterkinden-Tecknau und Ölten-

Rankwaage-Südliches Tunnelportal. Zwar ist die Zahl
der Arbeiter lange nicht mehr so groß wie früher; der

Hauptteil der Riesenarbeit, d. h. der Durchbruch des

Tunnels, ist schon geraume Zeit beendet, und auch die

riesigen Terrainauffüllungen und großen Erdeinschnitte

diesseits und jenseits vom Berg sind in ihrer Anlage

weit vorgeschritten und zum großen Teil auch schon aus-

geführt. Auch da hat der Kriegsausbruch Lücken in die

Reihen der Arbeiter gerisfen, indem solche sich auch an

der Front befinden oder auf Grenzwacht stehen.

So kommt es, daß namentlich in der großen Baracken-

Ansiedlung Neu-Tripolis am Südportal manche Behau-

sung einsam dasteht, und niemand kümmert sich darum,

wenn Sturm und Regen den Dächern, Wänden und

Fenstern immer mehr zusetzen.

Auf der Nordseite des Tunnels wird zurzeit Hauptfach-

lich am Bahnhofareal in Gelterkinden und an der Zu-

fahrtsstraße von Böckten her gearbeitet. Die Herstellung
des er stern verlangt riesige Mengen Auffüllungsmatenal,
Auch hat in nächster Nähe der Anlage schon die private

Bautätigkeit eingesetzt, indem da an der Erstellung eines

Restaurants und eines Geschäftshauses gearbeitet wird.

Die Bahnhofbauten selber sind noch nicht in Angriff ge-

nommen, jedoch vergeben worden. Eine größere Zahl

von Arbeitern ist ferner bei Gelterkinden, an den beiden

tiefen Erdeinschnitten engagiert, wo Rutschungen M

Lehmboden die Arbeiten immer wieder verzögern.

Auf der südlichen Baustelle bei Ölten tritt vor allem

der große Damm hervor, auf dem die neue Hauenstetn-

linie vom Tunnelportal weg über zwei Straßenviadukte

und die in Eisen auf mächtigen Pfeilern erstellte Aare-

brücke den Bahnhof Ölten erreicht. Für die gewâM
Terrainaufschüttungen ist bekanntlich der Tunnelaushu

mit Vorteil verwendet worden."
Das Ergebnis der Konkurrenz für die Bemaliwg

der Kirche zu St. Jakob in Basel. Das PreisgerH

der Konkurrenz für die Bemalung der St. Jakobsnrcy
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|at oon ben 13 eingereichten ©niroürfen bie brei foi
gettben prämiert :

©inen jœetten ^Scetê non gr. 400 betn ©ntrourf mit
bem Motto: „®a friß eine ber Sofen". a3etfaffer :

fjeinridb Alfreb Pellegrini, 58afel.
©Inen meitern jroetten Preis oon gt. 400 bem @nt--

itmtf mit bem Motto: „Unfere ©eelen (Sott, unfere
Selber ben getnben". Serfaffer: Paul 58urcîf>arbt,
9afel.

©tuen britten PretS oon gr. 200 bem ©ntrourf mit
bem Motto: Sat ÜS abermal bäte". Serfaffer: Sur!»
|arbt Mangolb, Safel.

®te Mehrheit ber Preisrichter glaubt zur Ausführung
ben ©ntrourf oon A. Pellegrini oorfdhlagen ju
foltert.

®te SautStigleit in prattcln (SafeKanb) im Jahre
1914 jeigt im Sergleldß ju ben oorauSgegangenen Jahren
ein mefentltdh oeränberteS Silb. SBäßrenb biefe bamals
eine außerordentlich rege mar, unb Jahr für Jahr fi<h
bie Drtfdhaft burch otele Neubauten rafdß oergrößerte,
braute baS Jahr 1914 in biefer Schiebung einen fiarfen
Mifd&lag. Unb jroar nid&t erft mit Kriegsausbruch,
(onbetn fd^on hrber erften Jahreshälfte. Sangfam fteUte
ftch im Saufe beS grübjabreS bie Sauluft ein, neben
mehreren baulichen Umänberungen mürben einige 9leu=
bauten, u. a. etne ©ruppe ©infamilienbäufet in Sftero

Pratteln unb ein größerer Sau mit mehreren Mobnungen
bei ber garbt, in Angriff genommen. Als bann im
Auguft ber Krieg ausbrach, herrichte anfänglich oötliger
Stidftanb auf ben Saupläßen unb nur einigerortS tourbe
mit ber Jeit bie Arbeit mieber aufgenommen unb ju
Snbe geführt.

SattlicheS auS Socarno (Steffin). Jm Stabtrat
mürbe bie Sebauungsfrage beS bleuen Quar»
lier S befprodjen. Teach anberthalbftünbiger Sefpredjung
rourbe befd&loffen, bie Sorlage ben Kotnmiffionen für
Serraattung unb öffentliche Sauten zur Seratung juju»
meifen. ©in Sorfcßlag betr. ©renjregulterung beS ©runb»
fiücteS ber ©rben ©eremia SRefptni an ber Sia at ©affo
rourbe genehmigt, gerner mürben genehmigt bie gemeinbe»
tätlichen Sorfcßläge betr. ben anfälligen Kauf ber Staffer»
Ieitung Abamtna, ber SerbefferungSarbeiten bei ber
®ampffchifflänbe, ber Serîauf ber Kirche unb beS ®e»
meinbelanbeS ful piano.

H?eisfd?reiben Hr. 257
an bie

Settionen lies Stfmcr. ©eroertieuereins.

Merte SereinSgenoffen

Unfer Jahresbericht pro 1914 foK in bisheriger Metfe
uttb mögltchft rechtzeitig erftattet merben. Mir erfueßen
ûeëhalb bie ©eftionSoorßänbe, unS ihre Serielle recht
wb, fpäteftenS bis ©nbe gebruar 1915, einfenben zu
wollen. ®aS gormutar mitb bie Sericßterftattung er=

leichtern ; mir ermarten baher eine beßimmte unb ooü»
ftänbige Ausfüllung beSfelben. ©ehr ermünfct)t mirb eS

""S fein, roenn ftch bie ©eîtionen überbteS noch beS

Jähem über bte gegenmärtige roirtfcbaftlidbe Sage ber
©etoetbe tn ihrem SereinSbezirf unb über befonberS
®i<btige SereinSangelegenhetten äußern ober Sorfcßläge
"Jb Anregungen betreffend allgemein geroerbliche gragen
»Oer bte Stätiofeit beS ©efamtoereinS bringen. Mir
werben foldße Meinungsäußerungen tunlichft berücfjtch»
"8«t unb oermerten.

bl5

®ie Mitglieberzahl pro ©nbe beS SericßtSjabteS 1914
ift gemäß Statuten genau unb geroiffenhaft anzugeben.

©eftionen, bte ihre Jahresberichte bruefen laffen,
aber nicf)t bis zum genannten Dermin herausgeben, ßnb
gebeten, unS entroeber bte bezüglichen Korrefturbogen
ober baS ausgefüllte Serichtformular einzufenben. ©e!»
tionen, roelche ihr ©efchäftsjahr auf etnen anbern Sermln
abfcßließen, motten unS gleidhroohl über baS Katenber»
fahr 1914 Sericht erftatten.

AuSbrüdltch fei noch bemerît, baß bei ber gaßreS»
berießterftattung Sériât unb Rechnung über bie SehrlingS»
Prüfungen pro 1914 nic^t zu roieberßolen ftnb.

®te Auszahlung ber SunbeSbeiträge an bie Sehr»
ItngSprfifungen pro 1914 !ann, ebenfo rote bie Pubti»
îation beS SericßteS über biefe Prüfungen, erft im Januar
1915 erfolgen, roell mehrere PrüfungSfreife mit ihren
Seridjten noch im Sücfßanb finb.

Mir erinnern bie ©eîtionSoorftânbe baran, baß bte

Siblioißef unfereS ©eîretariateS mit älterer unb neuer
Siteratur über roirtfchaftS» unb fpeziell geroerbepolitifdhe
gragen fehr gut auSgemattet ift unb für bte Sorberettung
oon Sorträgen ober oon ©ingaben an Sehörben leih»
roelfe zur Serfügung fleht. Mir bitten um genauere
Angabe ber in Setracßt ïommenben gragen.

"Seue ©eftionen. ®ie im KretSfchrelben 9lr. 255 an«
gemelbete ©eftion: £>anbroerfer» unb ©emerbeoeretn Srem«
garten (Aargau) ift ohne ©tnfpraeße aufgenommen roorben.

Als neue ©eftionen haben fidh angemelbet : ©eroerbe»
oerein Meßifon (8üricb), Jentraloerbanb feßroetzerifeber
©chnetbermetfter (©iß in Mtntertbur). Serein fchroetze»

tifeßer Mufifinftrumentenfabrifanten (©iß in ©umiSroalb).
Mir geben ben ©eftionen gemäß § 3 unferer ©ta»

tuten hleroon Kenntnis unb heilen bte neuen Mitglieber
beftenS roiüfommen. c

Sern, ben 29. ®ezember 1914.

Mit freunbeibgenöffifdhem ©ruß!

Jüt bett leitettben Slitsfcfuß:
J. ©dheibegger, Präßbent.
Merner Krebs, ©efretär.

5inanjieltes ©leiflgeroidit im ©cMiilft.
Jm gefcßäßlichen Sehen nütß ber größte gleiß nichts,

roer.n man nidht zu rechnen oerßeßt. llnb fo manner
geht feinem roirtfchaftlichen Suin entgegen, troßbem er
feine Kräfte aufs äußerße anßrengt. ©eroiß, eS* fönnen
befonbere mißliche SerßäUniffe mitfptelen, gegen bie auch
fchließlich baS beße Seinen oerfagt, aber meiß fehlt eS

nur an blefem. Kaufmännifch Secßnen iß hter roetter zu
faffen unb nidht als baS anjufehen, roaS man in ber
©cßule im Secßnen lernt, rote baS fleine unb große ©in»
maletnS famt allen möglidhen Anroenbungen, fonbetn ber
tüchtige Kaufmann muß auch tn anberer SGBeife zu rechnen
oerßehen ; er muß bie ßnanzieHe ©ntroieflung feines ®e=

fcßäfteS genau beobadhten ; er muß ©oll unb £>aben, bie
©innaßmen unb Ausgaben, Sermögen unb ©cßulben ftetig
überroadhen unb tn einem gebetblichen ©letchgeroidht hal»
ten. Acßtet er barauf nicht, roirtfebaftet er blinblingS ba=

rauf loS, fo fißt er eines SageS feß; baS Jünglein ber
gefchäftlichen Stage neigt ftch Ju ßarf nach ©chulben»
feite, um roieber tnS ©letdhgeroidht fommen zu fönnen.

JebeS Unternehmen, jebe gefdhäßltche §anblung oon
einiger Kragroeite muß genau übelegt merben. Mir müffen
unS nidht nur bie zu erroartenben Sorteile, fonbern aueß

bie unter Umßänben eintretenben Sacßteile oor Augen
führen. ©troaS PeffimiSmuS iß öaßer feßr gut. ®iefer
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hat von den 13 eingereichten Entwürfen die drei fol
genden prämiert:

Einen zweiten Preis von Fr. 400 dem Entwurf mit
dem Motto: „Da friß eine der Rosen". Verfasser:
Heinrich Alfred Pellegrini, Basel.

Einen weitern zweiten Preis von Fr. 400 dem Ent-
ivurf mit dem Motto: „Unsere Seelen Gott, unsere
Leiber den Feinden". Verfasser: Paul Burckhardt,
Basel.

Einen dritten Preis von Fr. 200 dem Entwurf mit
dem Motto: Lat üs abermal bäte". Verfasser: Burk-
hardt Mangold, Basel.

Die Mehrheit der Preisrichter glaubt zur Ausführung
den Entwurf von H. A. Pellegrini vorschlagen zu
sollen.

Die Bautätigkeit i« Pratteln (Baselland) im Jahre
1914 zeigt im Vergleich zu den vorausgegangenen Jahren
à wesentlich verändertes Bild. Während diese damals
àe außerordentlich rege war, und Jahr für Jahr sich
die Ortschaft durch viele Neubauten rasch vergrößerte,
brachte das Jahr 1914 in dieser Beziehung einen starken
Rückschlag. Und zwar nicht erst mit Kriegsausbruch,
sondern schon in*der ersten Jahreshälfte. Langsam stellte
sich im Laufe des Frühjahres die Baulust ein, neben
mehreren baulichen Umänderungen wurden einige Neu-
bauten, u. a. eine Gruppe Einfamilienhäuser in Neu-
Pratteln und ein größerer Bau mit mehreren Wohnungen
bei der Hardt. in Angriff genommen. Als dann im
August der Krieg ausbrach, herrschte anfänglich völliger
Stillstand auf den Bauplätzen und nur einigerorts wurde
mit der Zeit die Arbeit wieder aufgenommen und zu
Ende geführt.

Bauliches aus Locaruo (Tessin). Im Stadtrat
wurde die Bebauungsfrage des Neuen Quar-
tiers besprochen. Nach anderthalbftündiger Besprechung
wurde beschlossen, die Vorlage den Kommissionen für
Verwaltung und öffentliche Bauten zur Beratung zuzu-
weisen. Ein Vorschlag betr. Grenzregulierung des Grund-
stäckes der Erben Geremia Resptni an der Via al Sasso
wurde genehmigt. Ferner wurden genehmigt die gemeinde-
rätlichen Vorschläge betr. den allfälligen Kauf der Wasser-
leitung Adamtna, der Verbesserungsarbeiten bei der
Dampfschifflände, der Verkauf der Kirche und des Ge-
mindelandes sul Piano.

Areisschreiben Nr. 257
an die

Mme» des Schweizer. Gewerdexerelns.

Werte Vereinsgenossen!

Unser Jahresbericht pro 1914 soll in bisheriger Weise
und möglichst rechtzeitig erstattet werden. Wir ersuchen
deshalb die Sektionsoorstände, uns ihre Berichte recht
bald, spätestens bis Ende Februar 1915, einsenden zu
vollen. Das Formular wird die Berichterstattung er-
Richtern; wir erwarten daher eine bestimmte und voll-
ständige Ausfüllung desselben. Sehr erwünscht wird es
uns sein, wenn sich die Sektionen überdies noch des
nähern über die gegenwärtige wirtschaftliche Lage der
Gewerbe in ihrem Vereinsbezirk und über besonders
nichtige Vereinsangelegenheiten äußern oder Vorschläge
und Anregungen betreffend allgemein gewerbliche Fragen
oder die Tätigkeit des Gesamtoereins bringen. Wir
verden solche Meinungsäußerungen tunlichst berücksich-

Wn und verwerten.

dlZ

Die Mitgliederzahl pro Ende des Berichtsjahres 1914
ist gemäß Statuten genau und gewissenhaft anzugeben.

Sektionen, die ihre Jahresberichte drucken lassen,
aber nicht bis zum genannten Termin herausgeben, sind
gebeten, uns entweder die bezüglichen Karrekturbogen
oder das ausgefüllte Berichtformular einzusenden. Sek-
tionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern Termin
abschließen, wollen uns gleichwohl über das Kalender-
jähr 1914 Bericht erstatten.

Ausdrücklich sei noch bemerkt, daß bei der Jahres-
berichterstattung Bericht und Rechnung über die Lehrlings-
Prüfungen pro 1914 nicht zu wiederholen sind.

Die Auszahlung der Bundesbeiträge an die Lehr-
lingsprüfungen pro 1914 kann, ebenso wie die Publi-
kation des Berichtes über diese Prüfungen, erst im Januar
1915 erfolgen, weil mehrere Prüfungskreise mit ihren
Berichten noch im Rückstand sind.

Wir erinnern die Sektionsvorstände daran, daß die
Bibliothek unseres Sekretariates mit älterer und neuer
Literatur über wirtschafls- und speziell gewerbepolitische
Fragen sehr gut ausgestattet ist und für die Vorbereitung
von Vorträgen oder von Eingaben an Behörden leih-
weise zur Verfügung steht. Wir bitten um genauere
Angabe der in Betracht kommenden Fragen.

Neue Sektionen. Die im Kreisschreiben Nr. 255 an-
gemeldete Sektion: Handwerker- und Gewerbeveretn Brem-
garten (Aargau) ist ohne Einsprache aufgenommen worden.

Als neue Sektionen haben sich angemeldet : Gewerbe-
verein Wetzikon (Zürich), Zentralverband schweizerischer
Schneidermeister (Sitz in Winterthur). Verein schwetze-

rischer Musikinstrumentenfabrikanten (Sitz in Sumiswald).
Wir geben den Sektionen gemäß § 3 unserer Sta-

tuten hiervon Kenntnis und heißen die neuen Mitglieder
bestens willkommen. ^

Bern, den 29. Dezember 1914.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den leitenden Ausschuß:

I. Scheidegger, Präsident.
Werner Krebs, Sekretär.

Rmzielles Gleichgewicht im Geschäft.

Im geschäftlichen Leben nützt der größte Fleiß nichts,
wenn man nicht zu rechnen versteht. Und so mancher
geht seinem wirtschaftlichen Ruin entgegen, trotzdem er
seine Kräfte aufs äußerste anstrengt. Gewiß, es° können
besondere mißliche Verhältnisse mitspielen, gegen die auch
schließlich das beste Rechnen versagt, aber meist fehlt es

nur an diesem. Kaufmännisch Rechnen ist hier weiter zu
fassen und nicht als das anzusehen, was man in der
Schule im Rechnen lernt, wie das kleine und große Ein-
maleins samt allen möglichen Anwendungen, sondern der
tüchtige Kaufmann muß auch in anderer Weise zu rechnen
verstehen; er muß die finanzielle Entwicklung seines Ge-
schäftes genau beobachten; er muß Soll und Haben, die
Einnahmen und Ausgaben, Vermögen und Schulden stetig
überwachen und in einem gedeihlichen Gleichgewicht Hal-
ten. Achtet er darauf nicht, wirtschaftet er blindlings da-
rauf los, so sitzt er eines Tages fest; das Zünglein der
geschäftlichen Wage neigt sich zu stark nach der Schulden-
feite, um wieder ins Gleichgewicht kommen zu können.

Jedes Unternehmen, jede geschäftliche Handlung von
einiger Tragweite muß genau übelegt werden. Wir müssen
uns nicht nur die zu erwartenden Vorteile, sondern auch
die unter Umständen eintretenden Nachteile vor Augen
führen. Etwas Pessimismus ist daher sehr gut. Dieser
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